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DAS TITELBILD IST EIN AUSSCHNITT EINES  

BILDES, DAS IN EINER ABSTELLKAMMER IM 

PFARRHAUS IN UNTERDEUFSTETTEN LAG.  

Was jetzt wachsen muss 
Angst geht um. Angst vor dem Win-
ter. Vor der Zukunft. Denn so, wie es 
war, wird es nicht weitergehen. Mit 
Ausnahme der Finanzkrise im Jahr 
2008 war es die letzten 20 Jahre 
immer nur bergauf gegangen. Jetzt 
aber ist die Inflation hoch und sie 
wird nach Prognosen von Experten 
auch 2023 hoch bleiben. Die Wirt-
schaft geht einer Rezession entge-
gen. Das heißt, die wirtschaftliche 
Situation verschlechtert sich. Es 
bleibt weniger Geld im Geldbeutel 
bzw. auf dem Konto. Wir werden 
uns weniger leisten können. 

Dem langen wirtschaftlichen 
Aufschwung steht eine noch länge-
rere Rezession anderer Art gegen-
über. Denn die gesellschaftliche 
Raumtemperatur sinkt. Wo früher 
wärmende Nachbarschaft war, ist 
heute mancher Orts fröstelndes Ne-
beneinander. Gottvertrauen, Ge-
meinsinn und Einfühlungsvermögen 
sind seit längerem abgekühlt.  

Wie schaffen wir die Trendwen-
de? Mir steht dabei kein Zurück zur 



 

„guten alten Zeit“ vor Augen, denn 
auch damals war nicht alles rosig und 
gut. Wie wäre es aber, wenn jetzt vor 
allem Zusammenhalt wüchse? Wäre 
unser Land nicht ein gutes Stück le-
benswerter, wenn wir weniger nör-
gelten und schimpften, und stattdes-
sen mehr zuhörten, ermutigten und 
füreinander beten würden?  

Natürlich brauchen wir alle genug 
zu essen, ein Dach über dem Kopf 
und dass es zu Hause warm ist (wenn 
auch nicht in jedem Zimmer). Bei vie-
lem anderem werden wir den Gürtel 
in Zukunft enger schnallen müssen. 
Ich bin überzeugt, dass wir das auch 
können — dann nämlich, wenn wir 
nicht verbissener kämpfen um das, 
was es mutmaßlich zu verteilen gibt. 
Sondern wenn wir trotzdem gelassen 
und zuversichtlich sind. Wenn wir 
einander achten und helfen, wo uns 
jemand begegnet, der Hilfe braucht. 

Eine Umfrage zur Hilfsbereitschaft 
ergab, dass eine Mehrheit die Gesell-
schaft für egoistisch hält. Sich selbst 
schätzen die meisten dagegen als 
hilfsbereit ein. Vielleicht ist es ja auch 
so, dass wir gerne so sein würden, 
aber dann in der Praxis oft nicht über 
den eigenen Schatten springen kön-
nen.  

 

 
 
 
 
Könnten wir das eher, wenn wir 

dem wirtschaftlichen Abschwung ein 
anderes Wachstum entgegensetz-
ten? Nicht dass wir besser werden, 
sondern dass ein anderer wächst: 
dass Jesus Christus und das Gottver-
trauen in uns wächst. Wie als Finger-
zeig auch für uns sagt Johannes der 
Täufer: „Jesus muss wachsen, ich aber 
muss abnehmen.“ (Joh. 3,30) Denn 
es ist ja eigentlich nicht überraschend: 
Wie soll die Atmosphäre des Mitei-
nanders warm sein, wenn ein we-
sentlicher Brennstoff dafür ungenutzt 
bleibt?  

Je mehr wir Jesus suchen und bei 
ihm Halt finden, desto offener kön-
nen wir anderen begegnen. Je mehr 
wir verinnerlichen, dass Jesus uns be-
dingungslos liebt, desto gelassener 
und besonnener können wir damit 
umgehen, wie andere Menschen uns 
begegnen.  

Setzen wir der wirtschaftlichen 
Abkühlung die Wärme und Liebe Jesu 
entgegen. In der Bibel, im Gebet, im 
Gottesdienst und in der Gemein-
schaft begegnet er uns. 



 

Seit 24. Juli ist Ernst-Wilhelm Gohl 
neuer Landesbischof der Evangeli-
schen Landeskirche in Württemberg. 
Mit einem Grußwort wendet er sich 
an die Gemeinden:  
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Geschwister in den Gemeinden, 

nach der ersten Zeit im Amt ist es 
mir sehr wichtig, meine enge 
Verbindung zur Arbeit vor 
Ort in den Kirchengemein-
den auszudrücken. Des-
halb liegt mir dieser Gruß 
an Sie sehr am Herzen - 
neben all den offiziellen 
Antrittsbesuchen.  

Das Motto bei meiner Ein-
setzung „bei euch alle Tage“ und 
das zugrundeliegende Bibelwort aus 
Matthäus 28,16-20 hat ja in besonde-
rer Weise die Arbeit ganz nah bei den 
Menschen und damit insbesondere die 
Gemeindearbeit im Blick. So habe ich 
es auch in meiner Antrittspredigt aus-
gedrückt: 

„Darum gehet hin und lehret alle 
Völker: Taufet sie auf den Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heili-
gen Geistes und lehret sie halten alles, 
was ich euch befohlen habe.“ 

Mit diesem Auftrag sollen die Jünger 
runter vom Berg - mitten in die Welt. 
Sie sollen: Hingehen, Zuhören, Trösten. 
Hingehen, Zuhören, erzählen, was wir 
glauben und hoffen. Hingehen, Zuhö-
ren, Gemeinschaft erfahren. 

Wenn wir heute fragen: Was ist der 
Auftrag der Kirche? Dann sind diese 

Worte Jesu der Maßstab: Wir 
gehen hin. Wir hören zu. Wir 

verkündigen die frohe Bot-
schaft von Gottes Liebe. 
Diese Liebe verändert 
Menschen zum Guten. Sie 

gibt niemanden auf. Diese 
Liebe schaut nicht darauf, 

was jemand kann oder nicht. 
Wie ein liebender Vater schließt sie 

uns, ihre Kinder, in die Arme.  
Diese Liebe gilt der ganzen Welt. So 

verstehe ich meinen Dienst in der Kir-
che. Diese Liebe will ich in der Welt be-
zeugen. Zusammen mit allen Christin-
nen und Christen. Und wir sind eine 
bunte Schar.  

Ja, es gibt viel Herausforderndes in 
diesen Tagen. Aber wir schauen nicht 
nur auf Probleme und Schwieriges, son-
dern schätzen auch das Gelingende. 

Mit herzlichen Segenswünschen 
Ihr Ernst-Wilhelm Gohl 

Ernst-Wilhelm Gohl ist neuer Landesbischof 



 

Ernst-Wilhelm Gohl ist als 
Pfarrerskind 1963 in Stuttgart 

geboren und in Esslingen und Mös-
singen aufgewachsen.  

Nach Zivildienst und einer Ausbil-
dung zum Rettungsassistenten stu-
dierte er Ev. Theologie in Tübingen, 
Bern, Rom.  

Von 1992-94 war er Vikar an der 
Stadtkirche Böblingen, von 1994 bis 
2001 Pfarrer in Böblingen und von 

2001-06 Pfarrer an der Stadtkirche 
Plochingen.   

Von 2006-22 war er Dekan in 
Ulm, daneben war er seit 2007 in die 
Landessynode der gewählt.  

Mit seiner Frau, der Apothekerin 
Dr. Gabriela Gohl, hat er zwei inzwi-
schen erwachsene Kinder und einen 
Sohn, der im Alter von 3½ Jahren 
tödlich verunglückte. 

Seit 1. Oktober bin ich Jugendrefe-
rent im Ev. Jugendwerk Crailsheim. 
Ich bin 39 Jahre alt und wohne mit 
meiner Frau Nina und unserer Toch-
ter Matilde in der Nähe von Ilshofen. 
Von 2010-17 war ich im EJW Gail-
dorf, um dann seither im Schwäbisch 
Haller Jugendwerk zu arbeiten.  

Ich freue mich auf viele Begeg-
nungen im Bezirk und vor Ort. Mir ist 
es wichtig, die Gemeinden kennen-
zulernen und zusammen mit ihnen 
die Kinder- und Jugendarbeit zu stär-
ken und weiterzuentwickeln. Ich 

wünsche mir offenen Austausch 
auf Augenhöhe, dass Ju-

gendliche den Glauben 
zeitgemäß kennenler-
nen und leben dürfen 

und dass der Glaube an Gott auf ganz 
unterschiedliche Art erlebbar wird.  

Aufgewachsen bin ich in Murr-
hardt, Nagold und Stetten auf den 
Fildern. Dort habe ich auch meine 
ersten ehrenamtlichen Schritte in der 
Kinder- und Jugendarbeit gemacht. 
Nach einer Lehre zum Fachinformati-
ker habe ich Religions- und Sozialpä-
dagogik an der Ev. Hochschule in 
Ludwigsburg studiert. In meiner Frei-
zeit bin ich in der Freiwilligen Feuer-
wehr aktiv, bin gerne in der Veran-
staltungstechnik unterwegs und feie-
re und leide mit dem VfB Stuttgart.  

Ich wünsche euch allen Gottes 
Segen für die Arbeit vor Ort und im 
Bezirk und hoffe, wir sehen uns bald! 

DANIEL VEIT 

Daniel Veit ist neuer Bezirksjugendreferent 

Info 



 

Eine besondere Jubiläumskonfirmati-
on konnte im Gottesdienst am 19. 
Juni gefeiert werden. Durch die Pan-
demie war es in den letzten zwei Jah-
ren nicht möglich, eine größere Feier 
in der St.-Anna-Kirche abzuhalten. 
Aus zehn Jahrgängen sind  zwanzig 
Jubelkonfirmanden aufs Neue einge-
segnet worden, die folgende Jubiläen 
feiern konnten: 

- Gnadenkonfirmation (70) 
- Eiserne Konfirmation (65) 
- Diamantene Konfirmation (60) 
- Goldene Konfirmation (50) 

Zur Predigt wurden Karten ausgeteilt, 
die einen Baumstumpf mit seinen 
vielen Jahresringen zeigt. Ganz ähn-
lich ist es bei uns Menschen: Wie ein 
Baum, der mit den Jahren wächst, 
sich nährt von dem, was der Himmel 
regnen lässt, immer tiefer wurzelt 
und nach oben streckt, so ist der 
Mensch: Jahr für Jahr wachsen wir 
innerlich weiter. „Ich lebe mein Le-
ben in wachsenden Ringen, die sich 
über die Dinge ziehen.“ (R.M. Rilke) 

50, 60, 65 oder 70 Jahresringe 
nach der Konfirmation steht wieder 
Gottes Segen. Das soll und kann wei-

Jubelkonfirmation in der St.-Anna-Kirche 



 

ter begleiten, weil Gott treu ist, wie es 
Psalm 90 bezeugt:. „Herr du bist un-
sere Zuflucht für und für. Ehe denn 
die Berge wurden und die Erde und 
die Welt geschaffen wurde bist du 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ 

Nach dem Lied: „Großer Gott wir 
loben dich“ empfingen die Jubilare 
den Segen: „Der Herr segne dich und 
behüte dich / und Freude leuchte 
über deinen Wegen. / Der Herr seg-
ne dich und behüte dich / in seine 
Hände kannst du alles legen.“ 

Andreas Kropshäuser überreichte 
Urkunden zur Erinnerung an diesen 

Tag und der Ökumenische Kirchen-
chor „Einklang“ unter Leitung von 
Anja Schmidt-Wagemann bereicher-
te gekonnt mit Chorälen dieses Jubi-
läum. 

Am Schluss sangen alle von Orga-
nistin Birgit Herterich begleitet „Nun 
danket alle Gott“.  

HEINZ MÖGEL 

Wir erbitten wieder Ihren freiwilli-
gen Gemeindebeitrag für unsere 
beiden wichtigen Orte in der Ge-
meinde: 
1) St.-Anna- Kirche 
Auch wenn die Außenrenovierung 
zum Glück erfolgreich hinter uns 
liegt, gibt es immer wieder Repara-
turen, auch im Innenbereich oder 
bei der Technik.  
1) Friedhof 
Trotz der vielen ehrenamtlichen Ar-
beit sind auch hier immer wieder 
Anschaffungen oder auch Arbeiten 
zur Instandhaltung notwendig. 
Herzlichen Dank für Ihre Gaben!  

PFR.IN JULIA GLOCK / ANDREAS KROPSHÄUSER, 

VORSITZENDE DES KGR BERNHARDSWEILER 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 



 

Die Kirchengemeinde Bernhardswei-
ler dankt Dir, lieber Fritz, für Dein 
sehr großes Engagement für die Kir-
chengemeinde in den letzten Jahren 
bzw. Jahrzehnten. Du bist uns immer 
mit Rat und Tat zur Seite gestanden, 
obwohl Du im Ruhestand kürzer tre-
ten wolltest. Aber Du warst ja schon 
als Jugendlicher mit der Kirche ver-
bunden, als Du beim Orgelspiel aus-
geholfen hast.  

FRIEDRICH KIRSCHBAUM  

UND SEINE FRAU ELISABETH 

 
Im Ruhestand in Bernhardsweiler 

bist Du den Kirchengemeinderäten 
mit Deinem Fachwissen zur Seite 
gestanden z. B. bei der Neugestal-
tung der Kirchenfenster. Hast Gottes-
dienste, Hochzeiten und Kirchenfüh-
rungen abgehalten. Auch beim Kir-

chenjubiläum 2011 warst Du maß-
geblich beteiligt: Ohne Dich würde es 
das Buch zur 500-jährigen Geschich-
te der St. Anna-Kirche nicht geben. 
Du hast mit viel Leidenschaft Tage 
und Nächte daran gearbeitet. So kön-
nen auch die nachfolgenden Genera-
tionen Fakten und Erinnerungen aus 
dem Dorfleben nachlesen. 

Fritz, Du warst auch im Ruhestand 
stets auf Harmonie im Dorf- und im 
Gemeindeleben bedacht, hast oft 
vermittelt und die Dinge von allen 
Seiten beleuchtet. Für Dich war 
„Pfarrer“ nicht nur ein Beruf, sondern 
eine Berufung, wie wir immer wieder 
erleben durften.  

Wir hoffen, Du siehst jetzt, was Du 
geglaubt hast und was Dein Leben 
erfüllt hat. Lieber Fritz, wir werden 
Dich nicht vergessen!  

ANDREAS KROPSHÄUSER, GEWÄHLTER VORSIT-

ZENDER, KGR BERNHARDSWEILER 

Nachruf für Pfr.i.R. Friedrich Kirschbaum 



 

Nach zwei Jahren Pandemiepause 
konnte Ende Juli wieder das zweitägi-
gen Fest an der Ziegelhütte gefeiert 
werden, das vom Jugend- und Bür-
gerhaus Bernhardsweiler ausgerichtet 
wird. 

Der Posaunenchor Wildenstein 
eröffnete und begleitete den Zeltgot-
tesdienst, bei dem Pfr.in Glock in der 
Predigt von Jugendlichen erzählte, 
die mit Wanderkarten und Kompass 
einen Berg bestiegen. 

Alles wäre gutgegangen, wenn sie 
danach den richtigen Weg für den 
Abstieg gefunden hätten. Haben sie 
aber nicht. Sie laufen und laufen, Er-
schöpfung macht sich breit. Wenigs-
ten haben sie noch Wasser, aber der 
Hunger wird stärker. „Schaut mal alle 
nach, ob ihr noch was Essbares in 
euren Rucksäcken findet“, sagt die 
Jugendleiterin Simone. Und dann 
kommen Ölsardinen, Brot, Müslirie-
gel und Äpfel zum Vorschein. Zuver-
sicht ist da. Neue Kraft. Und das star-
ke Gefühl, nicht alleine zu sein. 

„Eigentlich ist das wie damals, als 
Jesus fünftausend Menschen satt 
machte,“ sagte Simone. „Kennt ihr 
die Geschichte vom Brotwunder?“ 
Fünf Brote und zwei Fische - und 
5.000 Menschen werden satt, er-
zählt der Evangelist Johannes. Er be-
richt aber nicht nur davon, wie fünf-
tausend Menschen satt wurden. Er 
erzählt auch etwas Rätselhaftes: 
zwölf Körbe, mit Brotresten gefüllt, 
die übriggeblieben waren.  

In der Sprache der Bibel bedeutet 
das: Es reicht auch noch für die ande-
ren, für die, die später leben - so wie 
wir. 

Nehmen wir das Ziegelhüttenfest. 
Es sind keine 5.000, die satt werden, 
aber sicher auch ein paar Hundert – 
verteilt über das ganze Fest. Und das 
ist doch auch ein Wunder, dass ein so 
kleines Dorf wie Bernhardsweiler mit 
Hilfe von Freunden immer wieder so 
ein Fest auf die Beine stellt. Auch das 
ist ein Wunder der offenen Herzen 
und der Gemeinschaft, dass Men-
schen aus allen Ortsteilen von Fich-
tenau und über die Landesgrenze 
hinweg zusammenkommen und zu-
sammen feiern. 

HEINZ MÖGEL 

An der Ziegelhütte: Gottesdienst im Zelt 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  
  
  

Martinskirche 

  

23. Oktober 
19.n. Trinitatis 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Präd. Erwin Herterich 

  

30. Oktober 
20.n. Trinitatis  

9.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-  

 
-   

 
  

6. November 
Drittletzter im KJ 

-  

 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

13. November 
Vorletzter im KJ 

9.00 Uhr  

Pfr. Mathias Böttcher 
10.00 Uhr   

Pfr. Mathias Böttcher 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

16. November 
Buß– und Bettag 

19.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
-   

 
  

20. November 
Ewigkeitssonnt. 

-   

 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

27. November 
1. Advent 

11.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

4. Dezember 
2. Advent 

-  

 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

11. Dezember 
3. Advent 

-   

 
9.00 Uhr   

Präd. Rolf Bauer 
10.15 Uhr   

Präd. Rolf Bauer 
  

18. Dezember 
4. Advent 

18.00 Uhr  Krippenspiel  

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr  Krippenspiel  

Pfr. Tobias Dürr 

  

Eventuelle weitere Abendmahlsfeiern werden kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 



 

     
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  
  
  

Martinskirche 

  

24. Dezember 
Heiligabend 

16.30 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
18.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
15.15 Uhr  Kleinkind  

17.00 Uhr  Pfr. Dürr 

  

25. Dezember 
1. Christtag 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

26. Dezember 
2. Christtag 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

-   

 

-  

 

  

31. Dezember 
Altjahrsabed 

17.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

18.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

17.00   

Pfr. Tobias Dürr 
  

1. Januar 
Neujahr 

-   

 
11.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-   

 
  

6. Januar 
Erscheinungsfest 

9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
-   

 
-   

 
  

8. Januar 
1.n. Erscheinungsf. 

-   

 
-   

 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

15. Januar 
2.n. Erscheinungs. 

-   

 
10.15 

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

22. Januar 
3.n. Erscheinungs. 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

29. Januar 
Letzter .n. Erschei. 

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Nachruf für Doris Rußig 
Viel zu früh und unerwartet mussten 
wir uns im Juli von unserer geschätz-
ten Kirchengemeinderätin und Mitar-
beiterin Doris Rußig verabschieden. 

Wir sind ihr dankbar für ihre aus-
führlichen und genau-
en Protokolle im Kir-
chengemeinderat, ihre 
wunderbaren Dekora-
tionen für unsere Feste 
und ihre Mithilfe in al-
len möglichen Berei-
chen. 

Dankbar erinnern wir uns auch 
daran, mit wie viel Liebe und Engage-

ment sie den Frauenkreis der Fleißi-
gen Hände leitete. 

Wir vermissen ihre engagierte und 
Anteil nehmende Art. Unser Mitge-
fühl gilt ihrer Familie. 

PFR.IN JULIA GLOCK UND DER KGR 

 
Es kennt der Herr die Seinen 
und hat sie stets gekannt, 
die Großen und die Kleinen 
in jedem Volk und Land; 
er lässt sie nicht verderben, 
er führt sie aus und ein, 
im Leben und im Sterben 
sind sie und bleiben sein. 

PHILIPP SPITTA 

Glocken im Turm der Markuskirche 

Die Tabelle 
oben rechts 
zeigt einige 
musikali-
sche und 
technische 
Details der 
Glocken. 
Rechts sind 
die Inschrif-
ten der Glo-
cken wie-
dergegeben. 

1 JESUS CHRISTUS, GESTERN UND 
HEUTE UND DERSELBE AUCH IN 
EWIGKEIT 

2 VERLEIH UNS FRIEDEN GNÄDIGLICH, 
HERR GOTT 
DIE KIRCHENGEMEINDE IHREN GEFAL-
LENEN UND VERMISSTEN BRÜDERN 

3 WIR GLAUBEN AN DEN HEILIGEN 
GEIST 
In Erinnerung – dem großen Freund 
der Armen – Friedrich von Praun 
aus Nürnberg, geb. 21.7.1888, gest. 
18.-19.4.1944 (in lat. Sprache) 
– GESTIFTET VON SEINER GATTIN, IRE-
NE, FREIIN VON SECKENDORFF-GUTEND 



 

In diesem Jahr haben wir wieder 
zwei Spendenzwecke: 

1. Wo am nötigsten 
In der Gemeinde gibt es ganz ver-

schiedene Aufgabenfelder. Wenn Sie 
hierfür spenden, können wir das Geld 
dort einsetzen, wo es gerade am 
meisten gebraucht wird. 

2. Glockenstuhl der Markuskirche 
Im vergangenen Jahr kam auf un-

sere Anfrage der landeskirchliche 
Glockensachverständige Klaus Wei-
mar, um Glocken und Glockenstuhl 
der Markuskirche zu begutachten. In 
seinem ausführlichen Bericht emp-
fahl er uns dringend, eine Schwin-
gungsmessung zu veranlassen, da der 
metallene Glockenstuhl mit dem 
Turm verbaut ist. Diese wurde dieses 
Jahr im Mai durch ein Ingenieurbüro 
durchgeführt (vgl. Bilder). Das Ergeb-
nis ist, dass auf uns verschiedene 
Maßnahmen am Glockenstuhl zu-

kommen. Darum bitten wir Sie herz-
lich um Ihre Spende. 

Schon im Voraus vielen Dank für 
Ihre Gaben! 
PFR.IN JULIA GLOCK U. KGR UNTERDEUFSTETTEN 

Freiwilliger  
Gemeindebeitrag 

Nr. Gießer Jahr Material Ø 
mm 

kg Anschläge 
pro Min. 

Ton 

1 Bachert, Heilbronn 1950 Bronze 1115 897 57 fis’ 

2 Bachert, Heilbronn 1950 Bronze 925 522 61 a’ 

3 Bachert, Heilbronn 1950 Bronze 825 358 64 h’ 



 

Auf besonderen Wunsch aus der Ge-
meinde entschied der Kirchenge-
meinderat, zwei Bänke für den Fried-

hof anzuschaffen. Als diese nach 
Wochen endlich geliefert wurden, 
waren unsere beiden Kirchengemein-
deräte Erwin Meyer und Roland Grei-
ner zur Stelle, die die Bänke zusam-
menbauten und aufstellten. 

Wir freuen uns auch über die 
Spenden, die für die Bänke eingegan-
gen sind, und hoffen, dass die Bänke 
auf dem Friedhof Platz zum Ausru-
hen und Innehalten bieten.  

Neu auf dem Friedhof: Sitzgelegenheit & mehr 

Am 26. Juni feierten wir unseren Got-
tesdienst im Grünen vor der Markus-
kirche.  

Die Lesung war der zweite Schöp-
fungsbericht (ab 1. Mose 2,4b). Pas-
send dazu war das Thema des Got-
tesdienstes unser Auftrag, die Erde 
zu bebauen und zu bewahren, und 

wie dies jeder an seinem Platz um 

 
 
 
 
 
setzen kann. 

Gleichzeitig ging es um das Bild 
„Bauerngarten mit Sonnenblumen“ 
des Malers Gustav Klimt. Das Bild 
wurde zur gleichen Zeit gemalt, wie 
die Markuskirche gebaut wurde, und 
zeigt uns, dass die Erde Gottes Ge-
schenk an uns ist. Dazu passte auch 
das Lied „Freuet euch der schönen 
Erde“. Bei allen Liedern wurden wir 
vom Posaunenchor begleitet.  

PFR.IN JULIA GLOCK 

Gottesdienst im Grünen 



 

Fest im Park mit Gottesdienst 
Der ökumenische Gottesdienst 

zum Fest im Park der Gemeinde 
Fichtenau war am 10. Juli hinter der 
Turnhalle in Matzenbach. 

Pfarrerin Glock und ihr katholi-
scher Kollege Pfr. Bermel aus Markt-
lustenau hielten den Gottesdienst 
gemeinsam. Während Pfr. Bermel die 
Liturgie übernahm, predigte Pfr.in 
Glock zum Thema: „Wege die zu-
sammenführen.“  

Von verschiedenen Richtungen 
seien wir aus den verschiedenen 
Ortsteilen Fichtenaus zusammen ge-
kommen — manche mit kurzem An-
fahrtsweg, manche mit längerem, 
andere mit Fahrrad wieder andere 
per Fuß. Wir seien alle gemeinsam 
unterwegs: Als Kirchengemeinden 
und auch als Kommune. Es ist gut, 
wenn zusammengeholfen wird: So 
auch im Gottesdienst. Wir feiern mit 
beiden Konfessionen einen ökumeni-
schen Gottesdienst. Gemeinsame 

Gruppen und Projekte schaffen neue 
Beziehungen und Anknüpfungspunk-
te, z.B. der ökumenische Männer-
stammtisch oder der ökumenische 
Chor „Einklang Fichtenau“. 

Immer gilt: Zusammen können wir 
voneinander lernen. Zusammen wird 
das Leben abwechslungsreicher. Zu-
sammen können wir neue Erfahrun-
gen machen. Wichtig ist dabei auch 
der Geist von Jesus Christus. Möge er 
uns bei allem Zusammen-Unterwegs
-Sein jeden Tag begleiten. 

Musikalisch wurde der Gottes-
dienst vom Posaunenchor Wilden-
stein begleitet, der von Gregor Lachs 
dirigiert wurde.  

HEINZ MÖGEL 

Außerdem wurden in letzter Zeit 
Wege neu eingefasst und ein neuer 
Deckel über dem Brunnen einge-
setzt. 

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

Gut, dass es nicht nur die Jungscharen 
gibt, sondern auch ein Angebot in 
den Sommerferien: Mitarbeiter/
innen des EC Wildenstein hatten ein 
Dorfspiel mit mehreren Stationen 
vorbereitet, das den Kindern viel 
Spaß machte. 

Seit Beginn der Schulzeit ist mitt-
wochs Bubenjungschar und freitags 

Mädchenjungschar in zwei Gruppen 
(bis 4. Klasse / ab 5. Klasse) - jeweils 
um 17.30 Uhr im Gemeindehaus.  

Außerdem ist sonntags 14-tägig 
Kinderkirche um 10.15 Uhr im Ge-
meindehaus. Herzliche Einladung an 
alle Kinder! 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Haben Sie mal versucht, einem Blin-
den die Farbe Rot zu erklären? Schier 
unmöglich, oder? So ist es auch mit 
Israel – ohne es selbst gesehen zu 
haben, lässt sich dieses kleine, pulsie-
rende Land mit unglaublich dichter 
Vergangenheit nicht wirklich erfas-
sen. Ich kann Ihnen versprechen – 
eine spannende Erfahrung!  

Für Kinder: Ferienprogramm & mehr 

Gemeindereise nach Israel in Herbstferien 2023 



 

Mittelmeer 

Einige Highlights aus dem Programm: 
· Nazareth – Heimatort und Vater-

stadt Jesu 
· See Genezareth – mit Kapernaum 

und Berg der Seligpreisungen (vgl. 
Titelbild dieses Gemeindebriefs) 

· Jordantal - Besuch der Taufstelle 
Jesu 

· Schwereloses Bad im Toten Meer 
· Jerusalem – Einblick in die 3 gro-

ßen Religionen 
· Bethlehem - Geburtsort Jesu 

 
Begegnungen während der Reise: 
· Kibbutz-Führung: Einblick in diese 

Form des Gemeinschafts-Lebens 
· Weinprobe auf den Golan-Höhen 
· Austausch und Essen bei einer 

christlich-arabischen Familie 
 

Im Preis enthalten: 
· Hin- und Rückflug (Frankfurt a.M.) 
· 7 Übernachtungen in ½ Doppel-

zimmer (3 Sterne od. 
gleichwertig) 

· Verpflegung: Halb-
pension  

· deutschsprachige 
Reiseleitung 

· alle Eintritte u. Be-
gegnungen laut Pro-
gramm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Preis kommt die An-/Abreise 
zum Flughafen, weitere Mahlzeiten, 
Getränke oder Eintritte.  

Die Reise vom 28. Okt.—3. Nov. 
2023 kostet rund 2.200,- € (je nach 
Teilnehmerzahl) und ist offen für alle.  
Das heißt, Sie können es gern auch 
weitersagen und andere einladen. 

Für alle, die sich für Israel und/
oder für die Reise interessieren, be-
richte am 19. Januar um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus von meinen beiden 
bisherigen Reisen nach Israel und zei-
ge Bilder. 

Weitere Infos und An-
meldung unter http://
tms.travel/duerr1 oder 
persönlich bei mir. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

 

DAS BILD LINKS IST 2016  

IN DER ALTSTADT  

VON JERUSALEM ENTSTANDEN.  



 

Trauerfeiern auf dem Friedhof und in der Kirche 

Neue Konfirmandengruppe 
Bereits im Juni trafen sich die neuen 
Konfirmanden zum ersten Mal für ein 
Stadtspiel in Crailsheim. Weil die 
meisten vor fünf Jahren schon Konfi3 
durchlaufen haben, begann dann der 
regelmäßige Unterricht für alle nach 
den Sommerferien. 

Zwei junge Menschen Unterdeuf-
stetten, zwei aus Bernhardsweiler 
und acht aus Wildenstein bereiten 
sich damit auf die Konfirmationen im 
Mai 2023 vor. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Seit längerem feiern wir Sonntags-
gottesdienste wieder in der Martins-
kirche. Beerdigungen und Trauerfei-
ern sind dagegen seit rund zweiein-
halb Jahren ausschließlich auf dem 
Friedhof und v.a. bei Älteren kam die 
Frage auf, wann Beerdigungen wieder 
in der Kirche seien. 

Schon im Mai hatte sich der Kir-
chengemeinderat damit befasst und 
sich dafür ausgesprochen, dass Trau-
erfeiern auch künftig komplett auf 

dem Friedhof stattfinden können. 
Dafür spricht unter anderem, dass 
dann die ganze Trauergemeinde bis 
zum Ende dabei ist, und nicht nur ein 
engerer (Familien-)Kreis.  

Dass dann alles auf dem Friedhof 
ist, liegt auch in der Entscheidung der 
Trauerfamilie. Die nass-kalte Witte-
rung im Herbst und Winter wird dafür 
sorgen, dass Trauerfeiern bald auch 
wieder in der Kirche sein werden. 

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

 

Diese zwei aktuellen Vorhaben hat 
der Kirchengemeinderat als vordring-
liche Spendenprojekte ausgewählt:  

 
1) Jugendarbeit: Finanzierung der 

Jugendreferentenstelle  
Ein gutes Jahr ist Joel Müller mit ei-
nem Drittel seiner Zeit im EC Wil-
denstein tätig (zwei Drittel beim EC 

Dombühl). 
Er unterstützt 
die Jungscha-

ren und den Freundeskreis, begleitet 
die EC-Mitarbeiter/innen und ist re-
gelmäßig beim Konfi-Unterricht, um 
den Jugendlichen den Übergang in 
den Freundeskreis bzw. in die Mitar-
beit zu erleichtern. 

Die Kirchengemeinde trägt antei-
lig einen Teil seines Gehalts und be-
kommt dafür keine Kirchensteuer-
mittel. Es handelt sich dabei monat-
lich eine vierstellige Summe. 
 
2) Friedhof Wildenstein: Zaun an der 

Südseite 
Im Frühjahr 2022 haben wir die Süd-
seite des Friedhofs neu angelegt. 

Seither fällt das Kreuz viel deutlicher 
in den Blick.  

Noch für dieses Jahr ist geplant, 
die Thuja-Stöcke an der Südwestsei-
te, die auch schon teilweise abgestor-
ben sind, zu entfernen und durch ei-
nen Zaun zu ersetzen. Sicht– und 
Windschutz wird es auch weiterhin 
geben, weil an dieser Seite außerhalb 
vom Friedhof Büsche und Bäume 
wachsen. 

Der Zaun wird gut 3.000,-€ kos-
ten, dazu kommen evtl. noch Kosten 
für das Entfernen der Thujas und die 
Montage. 

Ihre Spende können Sie überwei-
sen oder in einem Umschlag im 
Pfarramt abgeben. Bitte vermerken 
Sie es oder geben Bescheid, wenn 
Sie eine Spendenbescheinigung be-
nötigen. 

Bis 200,- € erkennt das Finanz-
amt den Durchschlag des Überwei-
sungsträgers als Spendenbescheini-
gung an. 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dass Wimmelbilder keine Erfindung 
der letzten Jahre sind, zeigt ein Fund 
im Pfarrhaus in Unterdeufstetten: Die 
Landkarte „Der Lebensweg Jesu, Bil-
derkarte nach den vier Evangelien“ 
von Willy Harwerth aus dem Jahr 
1950 ist deutlich älter. (Vorn ist ein 
Ausschnitt davon, der den See Ge-
nezareth und zugehörige biblische 
Geschichten zeigt). 

Diese und andere Karten zählen 
zu den unerwarteten Schätzen, die 
unsere Kirchengemeinderätinnen 
Anfang Juni beim Ausräumen einer 
Kammer unter dem Aufgang zum 
Dachboden des Pfarrhauses fanden.  

Neben den Landkarten kamen  
auch zwei Bildzyklen zum Vorschein: 
Die „Biblischen Wandbilder“ von Ru-

dolf Schäfer, Farblithographien aus 
den 1930er Jahren, und die 
„Wandbilder zur Bibel“ von Paula 
Jordan, zweifarbige Drucke aus den 
1950er und -60er Jahren. Wahr-
scheinlich wurden sie früher im Kon-
firmandenunterricht, in der Christen-
lehre und in der Kinderkirche verwen-
det. 

Hier sind ein paar der Bilder abge-
druckt. Erkennen Sie die biblischen 
Geschichten?  

PFR.IN JULIA GLOCK 


